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Radar könnteWindrädern
imWeg stehen

Energie DerKanton St.Gallen nimmt den geplantenWindpark oberhalb Krinau in den
Richtplan auf. Die bisherigen Vorbehalte bleiben, ein neuer kommt von der Flugsicherung.

Ruben Schönenberger

DieGegnerdes geplantenWind-
parks im Krinauer Älpli waren
hoffnungsvoll.NachdenEinwän-
dendesKantonsSt.Gallengegen
den Windpark im appenzelli-
schenObereggerhofften sie sich,
dass der Kanton auch beim
Standort im Toggenburg eine
Neubeurteilung vornimmt.
SchliesslichgrenzedasGebiet an

einLandschaftsschutzgebiet von
nationaler Bedeutung, wie unter
anderemderVereinÄlpliGegen-
wind in der Vernehmlassung der
Richtplan-Anpassung anmerkte.

Die vom Kanton nun veröf-
fentlichte Auswertung der Ver-
nehmlassung zeigt aber: Der
Standort wird in den Richtplan
aufgenommen.Bei denGegnern
ist man enttäuscht, zumal der
Standort Rheinauwegendes un-

gelösten Konflikts mit dem Vo-
gelschutz nicht in den Richtplan
aufgenommen wird. «Gewisse
Tiere sind geschützter als die
Menschen», sagt Brigitta Schön-
bächler, Präsidentin des Vereins
Älpli Gegenwind.

Auch die weiteren Einwände
hinsichtlich Gesundheitsbeein-
trächtigungen, Landschafts-
schutz und Wirtschaftlichkeit
konnten den Kanton nicht über-

zeugen, auf den Standort ober-
halbKrinauzuverzichten.Weite-
re Abklärungen sollen aber ge-
macht werden, neu auch
bezüglich Flugsicherung. Denn:
DasBundesamt fürZivilluftfahrt
stellt eine schwerwiegende Stö-
rung des Primärradars Zürich-
Holberg fest, der für den Anflug
aufdenFlughafenZürichwichtig
ist. Was das bedeutet, lässt sich
noch nicht abschätzen. 21

Hilfswerke unterDruck
Abbau Trotz Spendenfreudigkeit der Bevölkerung sindHeks,

Caritas undCo. besorgt. Ausländische Konkurrenz setzt ihnen zu.

Letztes JahrmeldetendieSchwei-
zer Hilfswerke insgesamt einen
Spendenrekord.DerSchein trügt
allerdings etwas:Nichtüberall ist
die Situation rosig. Ihnen er-
wächstneueKonkurrenz.Auslän-
dische Hilfswerke wollen ihren

Teil vom lukrativen Schweizer
Spendenkuchen abschneiden,
melden mehrere Hilfswerke auf
Anfrage. Unter den Leidtragen-
den befindet sich zum Beispiel
Heks.DasHilfswerkder evange-
lischen Landeskirchen verzeich-

nete im letzten Jahr einen
schmerzhaften Spendenrück-
gang.Dieses Jahrmuss sichHeks
deshalbausdreiLändernzurück-
ziehen und in der Schweiz sowie
im Ausland Mitarbeiter entlas-
sen. (red) 2,3

Salzkorn
DieSchweizerWohnbevölke-
rung ist imvergangenen Jahr
um0,7Prozent gewachsen.
Auch dieOstschweiz hat dazu
beigetragen: am stärkstenmit
einer Zunahme um 1 Prozent
der Kanton Thurgau, am ge-
ringstenmit 0,1 und0,2 Prozent
Ausserrhoden und Innerrhoden.
Damit liegen die beidenAppen-
zell im schweizweiten Vergleich
amTabellenende.

Fast gleichzeitigmit dem
Bundesamt für Statistik hat
auch ein Anbieter von Sexspiel-
zeug seine Zahlen für 2018
veröffentlicht. AmSchluss liegt
– wie schon seit Jahren – Basel-
Stadt. Dort setztman offen-
sichtlich auf Chemie. Die
Innerrhoder dagegenmischen
an der Spitzemit. 2016 sogar
Tabellenführer, belegen sie jetzt
noch Platz drei. Da scheint ein
Umdenken inGang gekommen.
Zurück zurNatur.

Ausserrhoden dümpeltmit
Rang zehn imMittelfeld. Zwi-
schenUrnäsch undGais kann
man sich offensichtlich nicht
entscheiden, was besser ist –
spielen oder Ausserrhoder
produzieren. Und verpasst am
Ende beides. S.L.

Focus
Der Frühling lockt auch
Kinder nach draussen,
zum Spielen. 12

ANZEIGE
Volg verbucht Rekordumsatz

vor Chefwechsel
Detailhandel Die imLebensmit-
telhandel tätigeVolg-Gruppehat
vergangenes Jahr erstmals die
Umsatzmarke von 1,5Milliarden
Franken übertroffen. Zudemhat
sie die Profitabilität geringfügig
erhöht, und die Expansion in die
Westschweiz hält an. Volg-Chef
Ferdinand Hirsig, der im Herbst
zurücktritt und seinen Sessel zu

Gunsten des ehemaligen Aldi-
Suisse-Managers Philipp Zgrag-
gen räumt, sieht die Gruppe im
umkämpften Detailhandel gut
gerüstet. Jüngste Innovation ist
eine Zusammenarbeit mit dem
Start-up Sonect: Mit Hilfe von
dessen App können Kunden bei
VolgBargeldbestellenundander
Kasse abholen. (T.G./sbü) 7

Asylsuchende nur
noch in Zentren

Reorganisation Der Kanton
St.Gallenhat sichwährendmehr
als einemJahrauf eineNeustruk-
turierung im Asylbereich vorbe-
reitet. Nun sind die wichtigsten
Änderungenpräsentiertworden.
Erwachsene Asylsuchende wer-
den inZukunft ausschliesslich in
kantonalen Zentren betreut.
Grundlage ist dieAnfangMärz in
Kraft getreteneAsylgesetzesrevi-
sion des Bundes.

Die Kantone Appenzell
Ausserrhoden sowie Innerrho-
den,Glarus, St.Gallen,Graubün-
den, Schaffhausen und Thurgau
bilden ab dem 1. März die neue
Asylregion. Sie ist Teil von insge-
samt sechsAsylregionen, diemit
der Neustrukturierung schweiz-
weit entstanden sind. (sda) 27

Vaterschaftsurlaub
spaltet Kantone

Familien EineVolksinitiative for-
dert vier Wochen Vaterschafts-
urlaub. Der indirekte Gegenent-
wurf der Ständeratskommission
sieht zweiWochen vor. Die Kan-
tone, die ansonsten oftmit einer
Stimmesprechen, sindbei dieser
Frage in mehrere Lager gespal-
ten. Das zeigt eine Auswertung
ihrer Vernehmlassungsantwor-
ten. Einige Kantone sprechen
sich grundsätzlich gegendenVa-
terschaftsurlaub aus. (sva) 5

Landesfähnrich
gestorben

Todesfall Der InnerrhoderRegie-
rungsrat Martin Bürki ist gestern
Vormittag zu Hause zusammen-
gebrochen. Sofort eingeleitete
Reanimationsversuche blieben
erfolglos.Der54-jährigehattebe-
reits imvergangenen Jahrmit ge-
sundheitlichen Problemen zu
kämpfen. Anfang Januar erlitt er
einen leichtenHerzinfarkt. Nach
einerambulantenTherapienahm
der Landesfähnrich die Amtsge-
schäftewieder auf. (ker) 29

Kunst Vor einem Jahr wurde die binäre Uhr am Hauptbahnhof St.Gallen eingeweiht, die
Reaktionendarauf sind bis heute kontrovers.NorbertMöslang, derKünstler, lässt sich davon
nicht aus der Ruhe bringen. InWald zeigt er in einem Appenzellerhaus vom Keller bis zum
Estrich seineWerke und einModell der binären Uhr. 15 Bild: Michel Canonica

DerMannhinter der binärenUhr amSt.GallerBahnhof

Für ein starkes
Fundament:
Ihre Bank für
Ihr Eigenheim.
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